
Die postviralen Syndrome Long COVID und ME/CFS 
Tipps zur Wiedereingliederung und Beschäftigungssicherung  

 

Bereits mehr als 500.000 Menschen in Deutschland leiden an Long COVID. Von 

Long COVID spricht man, wenn Symptome in Zusammenhang mit einer akuten 

Covid-19-Infektion über Wochen oder Monate anhalten oder neu auftreten. Erste 

Studien weisen darauf hin, dass von denjenigen Patient*innen, die auch sechs 

Monate nach Erkrankung noch immer Symptome aufweisen, 19-50% auch die 

Diagnostikkriterien für eine Myalgische Enzephalomyelitis/ein Chronisches Fatigue 

Syndrom (ME/CFS) erfüllen. ME/CFS ist ein seit langem bekanntes, aber noch wenig 

erforschtes, schwerwiegendes postvirales Syndrom. Frauen sind von ME/CFS und 

Long COVID häufiger betroffen als Männer. Zwei Drittel der länger als sechs Monate 

Betroffenen können gar nicht mehr oder nur noch in Teilzeit arbeiten. Für beide 

Erkrankungen gibt es derzeit keine wirksamen Therapiemöglichkeiten und auch der 

genaue Auslösemechanismus ist noch nicht ausreichend erforscht 

Die Referentin ist Expertin für Resilienz, psychische Gesundheit und 

Klimapsychologie. Sie ist selbst durch eine chronische ME/CFS-Erkrankung 

behindert und berufstätig.  

Inhalte: 

• Grundlegende Fakten über Long Covid und ME/CFS  

• Besonderheiten im Vergleich zu anderen Erkrankungen  

• Praktische Maßnahmen und Tipps zur Wiedereingliederung   

 

Referentin: 

Sonja Enste, Coaching und Beratung, Klimapsychologie, Resilienz für Kinder, 

Erwachsene und Organisationen, Mainz 

 

Maximale Teilnehmerinnenanzahl: 

unbegrenzt 

 

Hinweis: 

Bei dieser Veranstaltung handelt es sich um einen Vortrag mit 1,5 

Zeitstunden. Alle Formate sind als Online-Veranstaltung möglich. 

Diese Veranstaltung kann auch für Führungskräfte konzeptioniert und 

angeboten werden. 

 

Benötigte Technik und Stuhl-/ Tischstellung: 

Beamer, Leinwand, HDMI-Kabel  

 

Maximale Entfernung:  

50 km ab Wohnort 
 


